
Protokoll 
r .ýrý rr .. '+. + ý' 

tiber die Landtagssitzung vom lp; September 1930. 

Ge enwýrtý_ 
S`zbliche 

Abgeordnetenl. 
Regierungeohef 

Dr. iioop 
S'hriftführer-gSeger. 

GB. enat ndeý 
Abrechnungen 

fiber die Erhöhungen und Verstärkungen der itheinwuhre im 

Jahre 1929 /1930. 
subventian 

eines Stallbaues der Gemeinde Gamprin auf der alpe i{autz, 

24b7ention 
zu den Kosten der Eindes un` der iheinbr; ioke Vaduz. 

Vgiitne.. 
-""nntilon zur Verl, suuneý aeT 

{ -nk, i-AY, ete inisahen Verkehrsvereins. 
-u. LUt'1O; 7Bb uc; tl tityrs yý pva+....... -- 

... 
_. __.. _. _ . ̂1 1-,, - 

ýOlznitive 
Anstellung eines dilfsbeamten der SteuerverW814t11+09 

h ', V... 
_.. ý_.. _ ._ °rrall der Kaution der Zentro xa8 " 

A 
V. T 

reýsionierunR Oberingenieur Iiiener. 
9v pro 1929. Jahr esb eri cht und Jahre sreo hnung über das Zawenawerk p 

loý 
G°eetz betreffend Unfallversicherung. 

11ý 
4uh1 der Gesundheitekommissian. 1 E' Er$at 

zwahl in die Binnenkanalkommission. 

a, 

Jahresbericht 1929 -ond Sh1 der Gesonasti5p47'l-""*A6 

E8 werden gewählt: 
Vaduz: Johann Ospelt hr. 169 

Alf on s Thdny. 

4i.,,., seen: Andreas Nagele , Altkassi()r Priesen 

F3 erf oft zuerst die '. fahl der Gesundheitsltommies. on" 

Es wird zunächst das Protokoll der letzten Iaandtageaitz zig 

berlesen, das genehmigt wird. 

Theodor Beak 
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2. 

BaI----�re : 

Tx....,. 
ý, 
berý: 

SýVnn ; 

Eschen. 

Pvlaen ; 

Gam rin 

u 'el 1 

Josef Vogt Nr. 46, 

Andreas di11e Nr. 108, 

Gottlieb Soh, dler hr. 33 

Johann Beck MOB 

Gottlieb dilti, aagner jr. 

Ernst Hi soh 

Schmid haseher 

Briefbote Johann Aeier 

Josef K. Leber i r. 41 

Josef Senti 1cr. 13 

Anton Marxer 

Felix Müssner Bendern 

Josef Büahel 1 r, 86 

Wilhelm Oehri Dr. 78 

813h_bere: Josef ©ohri Nr*10 

Emil Hasler Nr. 66. 

\1 

Wahl dines Ersatzmitgliedes für den au etretenen bezw. die ºüah ableh- 

ne en Anton Ospelt Schaan. 

Kassier Sohierscher Schaan 
Es wird mit l5 Stimmen gewählt. 

Abohnunýen über die : rhöhýen ind Verstýrkun en der iheinwuhre_ 

1m -.. z-Jahre 19219306 

Die bezigliche Abrechnung wird verlesen. 
% 

'*-hoop 
gibt die bezüglichen Aufklijrungen. Balzerß sel nun am ihe ine 

fertig, 
es habe bezahlt Fr 41,353. - das Land 96,500. Fr. die Wuhr- 

Strecke Triesen habe 183,000 Pr gekostet, auf das Land entfalle 126,000 

auf die Gde. 56,000 Fr , zu machen sei in Trielen noch eine Strecke 

VOn 429 m Vaduz habe gekostet 181,000 Pr davon habe das Land 

127,000 Fr, die Gemeinde 54,000 zu bezahlen. Vaduz sei fertig mit den 

Rheinbauten. Schaan habe gekostet 470,847. - Fr, davon habe das Land ge- 

Zahlt 338,000 Fr, die Gemeinde 132,000 Fr Sahaan habe heute noch einen 

test von 533 m zu maohen, Eschen habe gekostet 284,359 Fr, davon habe 

A s-ý + 
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3. 

das Land zu bezahlen Fr 198,000 , Eschen sei vollstÜndig fertig. 

GamPrin habe Fr 328,000 gekostet, d»ban bezahle das Land 251,000 

die Gemeinde 76,000 Fr. Gamprin habe noch einen itest von 840 m zu machen' 
$u9ge ll habe gekostet 138,000 Fr. , davon bezahle das Land 97.000 

die Gemeinde 41,000 Fr, Ruggell habe noch 1 1/2 km zu machen. 

Ausgegeben für die Erhöhung der Rheinwuhre seien bis heute 

Fr 1,725,183.63 
. Eigentlich habe das Land alles gezahlt, die Gemein. 

den seien belastet worden aber die meisten zahlten nicht. 

Das Land bezahle also Fr 1,236,418. -- die Gemeinden Fr 488,764. - . 
Wenn wir noch die Dammliicken in Betracht ziehen , haben wir Folgen - 

des ausgegeben seit dem Oktober 1927: 

Gesamtkosten für Wuhrerhöhungen und für die Dammliiakenad, liea- 

sagen abzüglich Arbeiten im Binnenland, Huggeller Graben, Subvtm- 

tioner. u. dgl.: Fr 3,227,347.19 Davon entfallen auf das Land 

ir 2,738.539.49 und auf die Gemeinden Fr 488,764.. c0 Das Gesamt- 

Wuhr beträgt--26 km und 858 Meter Davon wurden erhöht 23,200 m, 

noch zu erhöhen bleiben 3 lan und 354 m. 

Nieviel ist von den Gemeinden bis heute bezahlt worden? 

Das kann ich augenblicklich nicht genau sagen. Das Land hat ca. 

300.000 Fr zu gut von den Gemeinden. 

Joh möchte fragen, ob das auch verzinst wird von den Gemeinden. 

Nein. 

Die 
. Gemeinden zahlen uns nicht , we ii die Gerne i. nden keinen Zins be zahlan 

müssen an uns bither, Sie bekommen eben nirgends so billiges Geld 

wie vom Lande . 

Einzelne Gemeinden haben ao ziemlich die Konti ausgeglichen, andere 

haben ganz bedeutende Schulden Fr 80,000 und 90,000 u. s. w, Wir haben 

sie mehrmals zur Zahlung eingeladen, sie sind dieser Einladung bis 

heute jedoch nicht gefolgt* 

frigt an, ob da nicht ein gewisser Zinsfuaa platzgreifen m llte und 

wie das früher gemacht worden sei, 

Früher wurde den Gemeinden bei Abschluss des Kontos einfach geaeg t 

die ID t Gemeinden möchten das Geld bei der Sparkassa holen und dem 

Lande vergüten, Früher hat es sich aber im Verhaltnis immernur um 

minimale Summen gehandelt. 

A5g 
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4. 

geute trifft es für das Land ganz bedeutende Zinsvezl uste. Es kommt 

allerdings, jedoch in den seltensten Bellen vor, dass ikaMitMä eine 
Gemeinde ein par Franken vom Lande zu gut hat, aber das sind Ausnah- 

"'enrWir müssen den Gemeinden die Steuerüberweisungen maohen, die 

f'ir alle Gemeinden mit Ausnahme Schaan Vaduz und Mauren grössee 

$ind, al s wir von den Gemeinden bekommen & 
Wi1rde die Zin: berechnung mit besonderen Schwierigkeiten verbunden 

sein, 

l1e n, die Sache m ef te nur etwas bankmassiger geführt werden, sohlies& 

lieh Ware das eine ganz simple Abrechnung. 
Jeh möchte dem Landtag zur Diskussion stellen, ob nicht im Jnteres- 

se ddr säumigen und eifrigen Gemeinden hier ein Ausgleich zu 

schaffen w; ire, dass die saumigeri Gemeinden dadurch dase sie einen 

Zins zahlen müssen, zum Bezahlen angespornt werden und damit umge- 

kehrt jene Gemeinden, die bezahlt hab en, nicht noch mittragen miss sen 

en den Zinsen der ausständigen Gemeinden. Es wäre das ein billiger 

Ausgleich und ein Ansporn Rückstände abzudecken. 

gibt sodann Aufklärungen in Bezug auf die Differenzen gegenüber 

anderen Gemeinden zur Abrechnung . 
Jeh möchte die "nregung wiederholen, ob es nicht vielleicht gut wäre, 

VWenigatene mit halbjähriger Abrechnung z. B. audh für die Zukunft 

Kontokorrentzineen zu berechnen für die einzelnen Gemeinden. 

Da müsste man auch Zinsfuss festsetzen für die Landeskasse» 
nt Dass man grundsätzlich zu dieser ]rage stellen nehmen wUrde,, wenn 

z. B. Mitte oder Ende d. Jahres eine Abrechnung drfolgt, nsoh dieser 

Zeit eineZinsberechnung eintritt. 
n oßh-... 

-,. ...... .. -.. . --- -- I- -'-A -- e..,, t,.. .. �A.,.. e. ........ - vit: t3ei aen . ineingemeinden ist Glas eine sCnwturjn 17tLýii1V ýQ1uaV1 o wcic, -V 

es, wenn man die Rheinbauten hatte durchführen können, wie in den 

früheren Jahren, wo man an einer Erhöhung 10 Jahre gemacht hat. Dae 

haben die Gemeinden schon zu zahlen gebraoht. Anders ist es bei den 

Ge. meinden, die mit den Rheinbauten nichts zu tun haben. Joh bin 

gegen eine Zinsfestsetzung. Allerdings soll man nicht gerade alles 

stehen lassen. Den Steueranteil der Gemeinde Eschen mit 10-15,000 

Fr nimmt man uns jtihrlioh. mehr können wir aber nicht jzahlen, 
aonat 

mussten wir daß Geld ausleihen. 

ý ýg 
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5. 

fierst 
, ndlich. Das andere wäre eine geeah äftlioh saubere Sache die 

sieIleicht dazu noch den Vorteil hätte, dass eine präzisere Buoh üh- 

rung pefiihrt wtirtm ührar Riesen Posten. 
4m1-- 

Jch möchte in dieser Sache den Landtagspräsidenten voll und ganz 

Unterstützen. 
08Aeit, 

dch bin für eine billige Zinsberechnung, es ist das eine Sache der 

Gerecht igke it , hei; 
gibt sodann die neuesten Zahlen nämlich wieviel die Gemeinden dem 

de sehulý3en, be*. rýnnt. 

Es kommt sodann zur Abst im. ung: 

Ergebnis; Alle "bgeordneten Yär eine billige Zinsbereehnung 

Die Art der Durchführung soll unberührt bleiben. 
ident 

�Nl2 könnte des Zweite ' die Art der Verrechnung besprochen werden. 

'st man für eine Verrechnung im genauen riontokorreritzins mit Tages- 

Verrechnung oder mehr für einfacheres Sistem. Fiir die Zonde811 ssa, 

ißt es ein einfacheres Sistem, werin sie die Zinsen berechnung nach 

halb j, hrigem Abschluss. 

l4ach hin.; tagen geht es nach meiner Ansicht nicht. 

Nach meiner Ansieht sollte man die Art der Durchführung der Negie- 

rung überlassen, Nenn eine Gemeinde in weitergehendem Masse Zins- 

reduktionen in Anspruch nehmen �vürde, müeste sie halt an den Land- 

gehen. 

Die Durchfi rung soll der Regierung überlassen werden. 

Nochmalige 'bet imonung über diese Punkte : 

Ergebnis; einstimmig, 

Subvention eines Stallbaues der Gemeinde Garin auf der Alpe 

ýimut Z. 

Be wird zuerst das bezügliche Gesuch verlesen. 
Die Finanzkommission macht den Vorschlag 'eine Pauschalsumme von 

Pr 2000. - zu geben, 
Uaehel: 

Jteferiert in der Sache, der Stall sei gebaut worden Er befärwortet 

das Gesuch 

Jch bin nicht gegen den Antrag der k''inanzkomniasion. Aber ich mö*t e 

eine grundsätzliche Anregung geben, zu den von Lande zu gewährenden 

Subventionen. Ls läge vielleicht mehr Siatem drin. Für Rufebauten 

ý (a) 
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6. 

Sind die Subventionen im Gesetze geregelt. FUr Alverbesserungen und 
Stallbauten 

werden so und so viel Prozent bewilligt-Man hat immer 

bisher 
nha1te, punkte gehabt, im einen wie im anderen Falle, Nun 

hat man vor ganz kurzer Zeit für die Vaduzer Aasserle . itung einen 
Betrag bevvilligt. Jch gönne es ja den Vaduzern. Und die Gemeinde Gamp- 

rin ist gewiss jene Gemeinde, welche durch die Rheinüberschwemmungen 

weitaus am stärksten gelitten hat. Hier ist nun derAntrag da auf 
Fr 2000. - das sind 12 % der Baueumme. Früher gab man bei i lpverbes- 

sengen 20%. Die steuerkräftigste Gemeinde Vaduz aber bekam minde- 

stens doppelt so viel an Prozenten als hier. Joh möchte nur die 

An' egizrg machend ass man hier wieder mehr Sistem hineinbringt in 

die Subventionen für den einen wie für den anderen Full e ident: 
nnn ý., _ ,__ý- 

-- =-- -w.. 
_. __,. __ý_ý ýý. _. __--__ý.:..,. aa.. -"'" vD3eZt des einen lalles L. egu im . in1 T1a1sC3 L a4tlLLtlr cýuirrv Q 

deb 8. nderen Falles im ausländischen Steuergebiet. Die Gemeinde Gamprih 

zst eo g17: icklich . von der Alpe ciautz einen betrZ, c3htliohen Jagden- 

von gewissen zu beziehen, Eine 'ös ilögang Prozenten von Un 

terstiitzungen ist technisch sehr von Vorteil im einzelnen Fellein 

einem arideren jedoch kann sie eine diret: teUngerechtigkeit in sich 

achli egsen. Darum glaube ich, dass man mit Pauschalsummen mindestens 

80 gerecht vorgehen kann und so was zu befürworten ist. Es ist aber 

noch ein anderer Umstand, wenri ein Subventionsgesuch fUr irgend eine 

Saute vor Ausführung eingerecht wUrde, könnte man das §anze 80 in 

die Höhe hinaufschrauben, daes ein Beitrag des-Landes in Yrozenten 

ausgedrückt. in Virzlichkeit etwas mehr ausmachen würde, als der 

Voransohlag. Es sind daß gelt&8ee Bedenken, die gegen eine r'estlegung 

$Prechen. Der Vorschlag '. valser ist hingegen in technischer Beziehung 

besser, 

Jch möchte den Antrag des abg, Walser auf das nachdrücklichste unter- 

Jtützen. Es ist das bisher so gehandhabt worden, man hat gut getan 

damit. 

deut. Zur *XXXX technischen Durchführung ist, es besser. Aber die Ums t, nde 

bei der Subventionägiwahrung darf man nicht auseeracht ]assen. 

Der einen Sohwierigkeit, wegen des Hinaufschraubens der teahnung 

soferr_e um Subvention vor Ausführung angesucht wird könnte schcn 

'begegnet werde, indem man e infaoh die Subvention nach Durchfiihxung 

gibt oder 2Ex Vorseht, se ewwv , hrt. 

ým 

r 
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7. 

,s kommt sodann zur Abstimmung** 

Beschluss. 2000 Fr nach Vorschlag Finanzkommission. 

Geeueh der Gemeinde Vaduz zu den roe'ten der Neubedad12nB der 

Kheinbý-ýc. ý© Vaduz. ' ------.. ...... ... _ 
Ite Ili is 'M; r..., .., _,...,...; c. c"i nn bA f-ürwortet jjbne Unterstützung von 10ýi " 

" "ý . ilY92Tl M (äa$ ýJt'. ICSSI i a'1. v +.. ý ..,. ---- 

Walzers liess einmal das Dach der Rheinbrücke docken mit er " 

r hat es wieder einmal etwas 'yýoggeriýecen 
aber auf eigene , dosten. Dam 

das hat Fr 2000. -- gekostet. «ir machten ea auf eigene Kosten. 
A _� Ir+ 

rin auch DaohlteparaTuiui" 
Reparaturen in Ba: tzors und Garnaa 

efiihrt : rForden sind. Die Balznex BrI&-0 ißt gehoben und i$atand- 
g 

gesetzt vvorden. Hat man dort auch Subventionen erhalten* 
i (eme irLäe 

"yl$ri'. u__ 
__ _ �_ . ý. ; ý; - ;n alzers nicht verbessert 

Worden. D e 
.1 

' _IJ __ 

B, aiaQh; Its w-irde mich interessieren, ob bei (let' 
A, ircth"- 

1` Jn Gamprin wurde bei der Br ýickenerhöhung nicht 6üdv aý .. 

_ý ni, e; tý iah ULI tuamprsn wuz ua uv. m --- 
$ der Vorkriegszeit jet man bei Bheien einheitlich vor ga 

Ben. Die Bedi elung hat das Land gezahlt , alles andere die Geraerode 

bin ich nicht dag eg; en. Aber mehr Sistem sollte 

Wenn man Geld hat. 

i se 
hineinkommen, es hrngt das mit meinem 

n diese 

friheren Antrag zusammeYm.,, 
ý" ;n Aussicht 

al 

Jecnii-t 902a grössere äiu. uvejlu; ý". - 
Seinerzeit wurde un; _ von/Nagt eine 

he auýmerýcsam. 
die iahe inbrü oka Vaduz dient 3 Gemeinden 

gute �it.. Jch mache immer 

`ýrieserr. xrieberýbQrg und Vaduz. =ir hab en die Boe 

ungaweige 

urfit erhalten. 4Vir haben Sie sohon einmal dem Lande schenk 

aohon der Meinung, 
enommen. Joh bin 

nicht g 
geben wollen. ýsber sie wurde 

dass die Gemeinde Vaduz eine 10% Su , ventionierurig nicht annehmen 

wird. Landtage nicht schwer 

Wenn Sie das halboffiziell sag'en, s0 Wird ea dem 

___ 
11.. esnnh_ 

fallen, einen Beschluss zu 

Dasselbe sagte der Vorsteher, wa$ isßhieagte. 

3oh müsste mich natürlich der Stimme enthal ten, ich keine eine ao l. 

ehe Erklarung nicht offiziell abgeben. 

X62 
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ä. 

elft JQh möchte unters reichen, was der abgeordnete misch wegen Zweokbe- 

atimmung dieser Brücke ausgeführt hat, Joh möchte die Anregung maachen, 

ob nicht dieses Gesuch in ätze Firl. Ilzkonunxssion zu neuerlicher 

l'rUfu zurückgehen soll. ich stelle den formellen Antrag für Ver- 

sct iebung dieses Traktandums und neue I; 'riifung der bacriao 

karbeit 
'd n Subventionen für alleiOen 

ausZuZaIilen, sa 

enn wir anfange 

kommen wir zu einem Gusta2ide, der etwas eigentlich anmutet. Jede 

Abortreparatur in irgend einem Sch ; -lhause 
z. B. müsste schliesslich 

vorn Lande subventioniert werden. Jn diesem Sinne begrüsse iah es, 

Weýin die Gerevinde V¬>duz ein Prüjudiz schafft und die l0ý nicht annigt". 

'8 aheltJeh vnlyda diva Sache biß xiachmittags verschieben. 

is®nt: 'liier it U: EUr dass die Suche aus dem heatiLRan '2ra t6"dum jPiº`1YSltsi#Q 
#a 

s1E0 verschoben wird. 

Beschluse: Mehrheitlich 
dagegýen, 

Schluss j*st 12 Uhr 

ý/ 
j ýyy 

"{ ýYýya#. nü neuhmitta lý3" Uhr. 
`ý'en 

SJG4Lil2l! For{. 
4 Se}. U7JU11p J. lZl %ýff e"ifit 

1 ý{ 
YS1 

ýRl®ah t es riss týeste, die Sache nochmals üuriickzuverweisen 
Vielleicht is 

sabeordn et en mÖgon sich 

aý. cýio lirýrýzýommisrion. Ab®r die Landtage 

nicht den Eindrack 
Joh möchte 

uri, Yeiert dazu ä, uesern, 8ý oder 00' 
,ý höhere Subventionier 

orvaecken als ob ich bettle und feilsche " 

rung , ion nicht 
afl11iner.. 

meiner Ansicht kann man dem Antrage der ý'inarrzkommio .ý 
I, eh soll abßti " 

beietiýnmen, indem die Gemeinde die 10ýi ablehnt d, mý 
rode die 

Die ganze Sache ist überhaupt hin 'älligwenn die Gemeinde 

10% nicht annimmt, üdir haben: ken Geld zum 'Verschenken. 

ist nicht oßfi zieh vom 
ws en der Ablehnung iäent 

ä Die . sen Ausspruch wegen , hAr den 

Gemeinderat gegeben worden-darum wtiarde 

awion. rJelýn die (}em. iAde bezw«der Geme ä. n. derat 

Antrag der ý, nanýxyº, ý,,, ý. ý. - 

lärte dass die Subvention von 1O von der Gemeinde nicht 

offiziell erk + 

werde wäre das ganze nicht di sku, tab el . Sbe r die Erklärung 

angenommen " ä8n Landtag gekorruneri. 

ist nur meinungsweise, nicht offiziell an, 

n an ergla~t, dass ich die Bemerkung bezüglich 

ah B. : Jch hats e von dnfa g 
, 

a(jyy82: JiUjyAlv " 
-. - 1rP: ntli 

im 

der Abweisung nicht 

VOM Yonnittag eufreahtaerý. altal , dass das Gesuah 

eAel t Jßh möchte den Antrag 

is an die Finar1xkommission zurückverwiesen wird. 

noahma 
ý3 
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9. 

$e kommt sodann zur Abst imnung. 

Ergebnis :4 Stimmen für 10 Prozent ( Rat Ospelt entl tilt sioh 

der Stimmre ). 

Zweite Abstimmung: Wer ist dafür , dass keine Subvention gewAhrt 

werde : 

7 Stimmen dafür, 

Jah möchte sagen, warum ich dagegen gestimmt habe, weil die Gemeinde ein 

p 

Ge$ahenk von oa. i'r 500. - zurückge, Nieeen hat. 
°in. L__ 
- "1l3Joh möchte bernerken, die Vaduzer Brücke dient 3 Geme indes darum sollte 

sie etwas höher subventioniert werdeno 
eident: 

Jeh wiederhole den Antrag der Finanzkommission, wer ist fUr 10 % 

Sub ontion, 

Ergebnis 1 Sti. nme dafür. t Die Vaduzer Abgeordneten 

enthalten sich der Stirnme, und 6viinechen dies zu Protokoll genommen. 

Peter BUohel erklärt, dass er sich dann auch der Stimme enthalte, 
etdent 

; wwer ist für den Antrag das nichts gewährt wird? 

Ergebnis: 5 Stimmen dafür* 

8er ist dafür, dass keine Subvention gewL. hrt werde: 

Ergebnis :6 Stiirnen dafür. 

suýbge_ntion 
zur Verbaute der aetta-iiin iýaýtecfvv Valüna. 

befürUVOrtet das Gesuch aia im Jnteresse von Gemeinde und Land gelegen 

Ee wird 

einstimmig 
besohl seen, zu den veranschlagt Kosten von Fr 760. - 50% aus Landes- 

mitteln zu gewähren. 

SSuubvverltionegesuch des 1i: ehtenstVerkehrevereine. 

Es wird nach langer Beratung, su' der sich insäesondere Yrusident Fz mme]t 

Fritz Nalser, Ferd. Ki3ch Sohean,. tat Ospelt, Peter Büchel , Nerd. l" soh 

Vaduz und . teg. Chef Dr. Hoop beteiligen, beschlossen, dae Gesuch durch 

die . tegiertng prüfen zu lassen, vreloff letztere die notwendigen Unter- 

lagen zu einem späteren Beechlusse herbeibringen tolle, 

Peter Büohel enthält sich der Stimme, auch Abg. Lisoh Schacn" 

Anetell mino43 iiil beli ýýý Sý rroýe i4 

t1t: Die Finanzkommission empfiehlt dem Landtage die Schaffung einer neuen 
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10. 

Dierietstelle bei der Steuerverwaltung und den Antrag an die i3egie- 

rung, diese Stelle zu besetzen. 
Frommelt liest das Gesuch Alexander Prick vor und referiert in 

der Sact'le. Die Alkoholsteüer- infüthrw-ig habe die Arbeiten bei der 

Steuerverwaltung 
um Vieles vermehrt. Sie können Nicht mehr gelei- 

stet werden von einer Person. Die Gesellsohaftsgrphdnttgen ergäben 

ebenfalls eine. RewELltis-pe Arbeit. 
aýýheý'erklwrt 

ebenfalls dass die Alkoholsteuer eine , ganz wesentliche Ar- 

beit0'ormehrung 
gebracht habe Fe sei noch die damit verbundene 

'ontroile 
zu herüc: ksl chtigen. E8 müsse auch fair die Alkoholeteuer 

eine gesonderte Buchfiihrung omiammm2womLft geführt werden. Aus diesen 

Gründen Bei die Anstellung einer Person schon notwendig geworäen. 

Heuer nehme man aus der Alkoholsteuer oa. 100000 Fr ein. Demgegenüber 

fielen die Ausgaben nicht in . 3etraoht, Es seien auch zriederholt 

neu® Gesellschaftsgrtündungen, die zwar nicht so gross seien wie z. B. 

310110 vor etwa. 3 Jahren, die über nichtsdestoweniger ebensoviel Arbeit 

gebenlwie die grossen. Die Arbeiten nähmen dauernd zu eodaeo eine 

Personalvermehrung vollkommen gerechtfertigt erscheine. Joh möchte 

des}_alb sehr bef? i. rworten, dase der Landteg besc%ilieset, dass eine zwei to 

°telle bei der Steuerverwaltung geschaffen wird und hiefür ein geeig. 

netex Beamter in definitive Anstellung genoli Elen wird. 
401: 4 wird gegenwärtig gesagt und geschrieben, dass zur Geit viele Gesell- 

schhser'ten abwandern. Joh möchte fest etellen, daes das nicht richtig ist 

Tonst hätte die Regierung kein Geld zur Erstellung des einnenkenale. 

Aus den Ausführungen des H. Regierungsohefs kann jeder klipp und klar 

ersehen, daas dies nicht so iet. Der ,L eg. Ghef hat konstatiert, dass 

flach wie vor neue Gründungen sich vollziehen. Die alten sind geblieben, 

Die gegenteiligen Geriiohte sind ausgestreut worden, um Verwirrung ins 

! fand zu bringen, 

Abstimmung; Wer ist dafi', r, dass in der Steuerverwaltung eine zweite 

definitive Stelle geschaffen wird, eine Amtsstelle geschäffen wird; 

Ergebnis; Einstimmig. 

Zweitens ; Wer ist deftir, dass der iegi eru. ng der Auftrag erteilt wird, 

dass sie zweckentsprechend diese Stelle besetze. 

Ergebnis; einstimmig. 

ýýýý , ,ý ý 
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Verfall dear K. autibon der 'Lpntrofmg, 
rr+....... r. rw. r. º. ý..... r-w. ......... -+, r.. w. n 

alht . t{estr Ch ef Dr-HOOP 
"ýLtlzeriert in der Sacre" 
Bs wird boschlossen, u, zwar. instimmig, dass die noch vorhandene Kau- 

ä011 sus der Zentroia ; dem Lande ale verfallen an erklL- 

ren1 
41 ý"% dürfen uns wegen dieses Beschlusses kein Gewissen machen, wir diir` 

fen dicht verge , >�en, de. ss vom T, an. de für 285,000 'r 

nslr worden sind. 
VI. ' Cie erste Klase', enlotterie geschenkt 

d 
F; 3ution möohte iah bemerken, ýass vor 

81jAs's, 
o, si, ýý, ý., t, ý ý. ý ian JArfal1 dar 

"-+. `5V IJ 1J ý'$1: 1R. Z;, ii tl"a" " v---- 

1`n 
err ý, oit eine Unter; 3uch. angskoninis. Rion 

bestellt worden ist u": 

dees 
meine e Wissens dor Unt erskic hung sb Qri c' ht noch nie de , ii Landtage 

vorn: 
oll zur Zen: tr, is gelangt ist. 

ceordneten zugestellt 
ge dieses 3ert chtes sind der e illzeirren Abr, 

Wýrýp11 
. 

l'Je0 
habe nur botont, dass das ir. L¬andta! e noch nicht behandelt sei« 

ýýenn 
einmal aber eý. ne Sache eine aGomma saion auigestel. "L w"ju° 40y.. 

0®he im er Modus p ev, ese n, dass das dem Landtag formell 

'Prüfung, ist es 

z'ar 
. t: enrýtnie gebre. cht v, ird, ich möchte beantrage n, daes die Berichte 

'7eriosen 
werderi, da$s jeder bgeordnete den i3ericht formell erhalte 

e 
WcI, hnt dass vielleicht noch nicht allen Bekannt sei, daes *er die 

RIa®se 
nlotteri e2 Unt ersuchurig sv eri chte vor 1. ieg en. 

. der Berichte- 'PI _. -- .;,. Y. vcýrl e sunR ýx rrartýr rý . �_ _ -4 lý elnd darin lu 

Ais beidnri Berichte werden verlegen. 

ýberinen3 
e ur Hi ever Yerýsi oni eru 

end referiert in der Sache und gibt die nÖtigen Daten berannt. 

_ _,... ý , ýºa,. 
E$ wird einstimmig die aionierung gieners b0130n. ýu 

4em 
, $iener eine pension von jährlich Fr 3000"- aus Landesmitteln zu 

gewähren 
, während der Fürst 2000 Fr teagt- 

'rý_. 1-. ý das Juhresberi cht und Jahresreahnu Aber Eva nawerk 

ef x'eiý(eriert zur 2aohe. Der Jcllraehericht wird verlesen. 
Pschen 

mxnrta rýnfrr3ý*en. ob die V'erhandluzgen 1I1lT, aei1 

und Mauren über den Anschluss an das Landeawerk zum Abschlusse 

gelangt sind , allenýslls wie. 

Jn den Gemeinden Eschen und i� - ureri irden Gerne indeversarnrajluTägen a- 

.i 
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6ehaltentEschen beschlass einstimmig den Ansahluse, Mauren mehrhe itliah, 
beide 

aber nur unter der Bedingung, dass der Kanal gebaut wird damit wur- 
ae lrOhl eine vermehrte Stromeir ý hme eintreten und es ware dann eine 
VOrzixisar, 

g aes llotatiünsfý. apitals mtiglich. 

FOrthcýtzu 
am 18. So tember 19307 10 Uhr im öffentlichen Landtag* 

(vorher 
, 
Sitzung im Zonferenzzimmer. ). 

'Abgeordneter SohLdler ist den ganzen Tag abwesend, Walser Triesen 
ittage. 

"fix hatten als ersten Punkt den heutigen T_. ges die 4echeel-Angelegen- 
he1 t Rosza Mohr zu besprechen, Es ist ein Wechsel aus dem 8parkassa- 

lndal, der im Vergleichswege geregelt werden soll. Die Vorlegen zu 

diese;;, Veehsel liegen bei der Regierung, dann ist auch der Präsident 

der SP ri: t sea hier um sich in der Sache zu äussern, y #%nn 
h^zideý_t sieh um einen "ti`iechsel von Fr ä0s000. -, der . am 18.11. fa11ig 

$eweser'G ixx wwýre, Der Weohsei ist ausgestellt worden am 18. LLni 1928. Z 

ist der ziemlich gleiche Saehv©r]ia1t wie bei den übrigen ; echseln, wel- 

aha Wir der Konsequenzen wegen im Konferenzzimmer jeweilen behandelt 

heben, 
und welche auszugleichen, die Sparkassa wir jeweilen errnäo? Jtigten. 

ýe sind auch hier Verhandlungen gepfogen worden, das ießultst ergab , 
dass der r/echiselinhaber sich mit 75% der valutierten Wechselsumme 

plus i; o Uten befriedigt erklären wurde. Ee wären al. a: J von den En 

8.452. 
- 75% das Bind 28,400 Pr plus Vertretungskosten per oa. 6002r 

2u be! nhlen. `rýir müssen also mit einer Summe von rund 29000 Pr rechnen, 

'Welche aus dieser We oh se ltra neakt : an vom 18, Mai 1928 zurüc kzutühren 

ist, Wir mischten erauohen, die Sparkasea zu errsUohtigen, diesen Vsrgleigh 

- abzuschliessen, immerhin mit dein ui'trage, eine noch günstigere Vor 

gl. ei ch esaumme zu erreichen . 
AtJch könnte mich da dem Antrag der Regierung nicht ansch liessen. EB 

sind solche : 'Jec'ase 1 schon viel bezahlt worden, Der ist datiert vom 18.. 

Mai. Die Herren Regierung und Prasident von der Sparkassa, haben das 

im iJirz schon gewue st , da soll man das den Herren aufladen. Jch möchte 

UP-frage, Wieviel Nechsel wir schon bezahlt haben, die nach dem 31. März 

nusc. estel. it wurden. Jch möchte auch fragen wie es steht mit den rivil- 

'verh¬and7. un en, Es muss nun einmal darauf C. edrungen, werden, daes die 
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Sache Vox-Nrta geht. 
04: Joh möchte UN%jffl den Abi; . Hoop voll und ganz unterstiit zen. Ea ist endlich 

"oit. dPas von Seiten der iiegierung und der messgehenden Beh? ',, den ge- 

ecnaut "rrird, dass es endlich vorwurte geht bei Gericht, was nämlich dort 

anh gig wtxU ist. umsomehr als dao wieder ein dechsel ist von denen 

Larldtagsprüsident, 
Spa2kassapr , sident und SchLdler am 31,1,1irz autmerk- 

öa111 'ewlworden eind, und keine Vorkehrungen getroffen haben. Le sind nachher 

noch irarner *Wechsel ausreetellt worden. Ersuche. dass diese ziffernmiheaig 
bewarýntg 

;, egeb en vierrlelni, wae für FAchsel nach dem 31, Marz noch hinaus sind. 
h 4tl 7. T+ 

iirac,, dern 31.::. iýirz sind fo]. ý7e.. de Wechsel noch ausgegeben aorden: 
1; 

ý, Weeh sel &n 13,4, in der Hölhe von Fr 8000. - 

"ýechse7. amm 1. April mit pr 30,000. - 
1 "ec`'-sel am 3, Aprii mit Fr 30,000. - 

geßheel von Pr 93,000 vom 20. V. 1928 Fr 93,000, - 
ein Weiterer sechsei von Fr 93,000- am 20, Mai 1928 Fr 93,000. - 
°zn '=(echsel vom 20. A; ýril mit Fr 50,000. - 
e ln Je chs el vom 20, Mai MI :b Fr 50,000. - 

werden in einer der nächsten Landtagssitzung genaue Abrechnung 

über 
alle diese : Veoh eltranaaktionen und auch über die faulen Kredit8 

b-'gingen, 
sodass wir ersteres die ausgestellten �1eohsel, natürlich mit 

49 und Datum , z,. veiteris mit was sie belastet worden eind, drittena, wie 

vý1r verglichen heber_, bekanntgeben, dann die Anwaltekostan, die aufgegang 

E3jrLd, was ein: zespart worden ist zwischen Verpflichtung zu bezahlen und 

'Wischen dem tats . chlich bezahlten u. s, w, 

Zu obigen kommt noch ein weiterer deohael auch mit Pr 50.000. - 

21'eammen pr 

Dalln sind : °viedor teilweise belastete : jeche. ei, dies sind folgendes 

$m 28, , Iai 1923 ein iealisel lautend auf Fr 100,100 

belastet 
mit Fr 62,000, 

ein `NYechsel, von 50,000 Fr. vom 18, Mai , belastet mit . F'r 35,110, 

Dann sind wieder '? Jechsel, die nicht belastet worden eind, die sehr ge- 

fährlich hätten werden können; 

am 3. Mai 1928 einer lautend auf Fr 100,000 

QM 26. I5ai einer lautend auf Fr 30,000 

einer vom 28, Mai lautend auf Fr 250,000 

einer vom20. Mai läutend auf Fr 100,000 

ý'ý krinnan nnnh rn hrAra ca in nnr7 ir? h vRrmuha m. anr 
/I 

`ý 
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diese Bo11ert-adeohsel:. 
chet" 

'-ES sind dann noch `Wechsel mit lusatrcnen 600,000 Fr, von dellen es 

"geriss ist, ob sie nach dem 3l.: iz ausgogeb worden sind. 

üch behalte mir vor, diese Ziffern zu orgi nzen, wenn dauu die 

beirr; Gerichte liegenden Akten durchgesehen sind, c=ras für eine 

dzr nächsten Landtagssitzungen möglich ist. 

, Ich bin dann auch gefragt worden nach dem Stande des Livilprozes- 

sas"Dekaxxrýtlich ist der frühere Verwaltungsrat vor mehreren 

LlOriaten eirigekla t worden auf Vr 400,000, auf iVViokzahlunJ von unge- 

deercteri Zrediten, Dieser Irozess ist vor etwa 1 1/2 Monaten glaub 

'ell :n erster Jnsttxnz entschieden *orden. a waren nar Vorfragen 

ýu entseheiden, rreii die Geklagten eingewencaet haben, date d, Be Spar- 

'assa-Gesetz eine iie. ftung des Verwaltungsrates nicht kex. ne, is sei 
1 

mU lieh irgendwo ,. u klagen, weder beim ordentlichen Gerichte, 

pocht beim 4taatsgeriehtahoäe, also sie können nicht geklagt werden. 

Da hat das Landgericht entschieden, daee dem nicht so sei, sondern 

dass sie geklagt werden können. Wenn das Gesetz schon eine Haftung 

vorsehe , so müsse euch eine Stelle sein die darüber entscheide , 
inwieweit diese Haftung gehe. wer haftbar aeiruu. e. w. Gegen dieses 

(Peilurteil des Landgerichtes hat der Verwaltungsrat Beschwerde 

an das Obergericht erhoben, wo sie vor ca. 8 Wagen eingereicht wcr 

de? l ist. Das Obergericht muss jetzt also darüber entscheiden. Es 

hatte der jetzige Verwaltungsrat der Sparkasea, diese dechael, die 

ich da gona, ýrit habe, auch schon einklagen icdnnen, weil sie nach dem 

31. I1,. rz ausgegeben worden sind, aber man wollte zuerst die ntsah ei» 

dung des Obergerichtes abwarten, damit nicht die neae Sache wieder 

den alten Gang nehmen müsse, Venn vom Obergericht bezw, vom *Obersten' 

Gerichtshof entschieden ist1können diese Sachen auch alle einge- 

klagt werden. Jntereseant ist nun folgendes: 6ienn vieleicht na& 

dem 31e März die verantwortlichen Organe etwas vorgekehrt hätten. 

wäre diese Schädigung unterblieben wenn nach dem 31. M rz Kollektiv. 

zeidhnung eingefiihrt worden wäre, h . tten die folgenden ºiechsel 

nicht fur uns unglücklich sein köimen, ioh weise zwar nicht wie 

das nun hier Ist, -Nenn aber das Ganze damals aufgedeckt und niolß 

verheimlicht warden wiire, h . tte allee spatere nicht eintreten 
können. A 

Anoh mit einer ý411eýtivaeic raune wäre es schon anders. 
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Uier sind zum mindesten sehr grosse Unterlassungssünden begangen 
'worden, 

ohelJch 
fohle mich veranlasst, zur Aeusserung des Abg. Hoop zu konetatiew 

ren'dass ich mich vor Gericht Verantworten werde, Jch kann betonen, 
dass ich von diAsem alles nichts gewusst habe. Joh werde zwar in 
der Qeffentlichkeit immer wieder besohuldigt, ich hätte von Wechseln 

9etivusst 
0ge ist auch meine Ansicht , dass die massgebenden Behörden zur 

xechensohaft 
gezogen werden. Waa meine Sache anbetrifft, so fürchte ich 

mich nicht vor Gericht mich zu verantworten, 

U'9 Wird sodann 

einstimmig 
b®$1uhlossen, 

die Sparkassa zu beauftragen, dieeen Vergleich abzue hiies 

eett, mit dem Zusa tze , dae Möglichste zu tunwnum wenn möglich einen bi lii- 

seren Vergleich abzusohlieseen. 1, 
mm 

Ge-Vtz betreffend Unfaiiyereicherung. 

Ea wird zuerst der vorrlie�ende Entwurf Verlesen. 

Dann wird nach einer sehr langen Berat. ung, an der sich besonders 

der abgeordnete Oapelt, Fritz Walser, Eegierungsahef Dr.. Hojp uund Land- 

tageprasident Frommelt 'beteiligen, beschlossen, die Sache nochmals 

`ur l'inanzkommission zuriiokzuverweisen. die dann mit den Vertretern 

der Arbeiterschaft und der Arbeitgeber das Ganze gründlich durohbe- 

raten und neuerdings dem Landtage vorlegen soll, 

Der Beschluss erfolgt mehrheitliche( 1 Stimme Enthaltung, 2 fehlen, ) 

-, Jahresbericht pro 1929. 

eßt Die Landesrechnung war bereits im Landtage und ist bereits genehmigt. 

Es wird dann der Jahresbericht pro 1929 verlesen. 
dent 

frUszt an weir en der Pont Rheinmuseum 
OeA9't 

gibt die bezüglichen 4ufklarungen u, referiert in der Sache, 
4 lt -P-: t -4. -- _, -_- a -- m�A. , ýi 4. -U-w; -I, + ae,. T. ahrl in,, Air nmmifarai wn +ailgb al1RlIt3i1 uer a(. 6i LgÄ('i1ucýuQaauaaY uv+ .. v....,. -.,,..., _.... _.. _. » 

in den , iechenephaft eberi cht der Regierang hineinkomme, 

gibt die nötige Au. fklarung . 
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Auf Seite 48 macht P. BÜc j el aufinerkaan daes ea im Punkte 

9. Geme indeweaen in der dritten Zy eile heissen soll"Reohnunge- 

9''esen statt Rechtsviesen. " 
it 

Der Bericht wird somit zur zenntnis geno: '. men. 

17 s wird sodann wieder der . funkt Unterstützung des Verkehrsverein 

behandelt. 

'Uhef gibt die Finarizgebahrung des Verkehrsvereine für das Jahr 

1930 bekannt. Es werden die Einnahmen und ausgaben des Vereine 

bekanritp, egeben. Es wird eine Liste verlesen, aus welcher ersi0i t' 

floh wie sich der Fremdenverkehr in den letzten Jahren gehoben 

hat. 

Es kommt endarm mehrheitlich zum Besda lues, dass dae Gesuch 

zur genaueren Formnuli. erwlg uhd Formulierung einer bea nderen 

8umm@ an den Verein zurückgewiesen wird, 

Ea kommt zur Mahl der Gesohiýýtrüfun__skommiesion. 

Ea werden gewählt: 

°stl. Rat Ospelt 

Ferd. Riseh ýicthaan 

Bat liner Emil Mauren. 

Gesuch der Winzergenos13enschaft Vaduz um 3teueruao: lass auf 

inländische 1'deine, 

38 Wird zanLocirK c. a. s bez:: igliahe Gesuch verlesen und die bezügliche. 
$ýýýºý ý. Antwort der Steuerverý; ra: Ltý'rÄg. 

r, r 14t. ýý der Sit ýýuný der Fi : ý,. ýommseion wurden auah die beidei Jnterpe ].. 

Cw. Sit u. LrmJ1 Gal Vaduz beigezogen. DerAnw"t dee Geeu+ 

ghee hat eich dann damit zufrieden gegeben , wenigstens die H�ilfte 

"Aer Steuer als raoblaos zu fordern. Diesen Antrag hat die Finanz- 

kommission ohne besondere Stellungnahme an den Landtag weiter. 

s 

114-A 

t 
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leiten wollen, weil einerseits das Gutachten der Steuerverwaltung 

"hr zurückhaltend und abratend sel, andereraeits das Gesuch mit der- 

artigem Nachdruck betont worden ist , dass es auch hier im Landtage 

Wieder behandelt werden mag. Der Referent in dieser Sache( Rat Ospel t) 

ist leider abwesend. Abg. Risch wolle die Sache begründen und die 

Fragen beantworten. 
1r__ 

-uer Referent 
�der Herr fürstliche rtat Oapelt, hat in der i'inanzkom- 

eiesion darauf hingewiesen, daes die 3teuerermüssigung den Zwec k 

haben solle, den inlandischen Absatz zu steigern, dh. entgegen den 

Seinerzeitigen Meinungen bei Einführung der Alkoholsteuer den Alko- 

holkansum 
zu steigern. Nun hat man damals dem Rat Ospelt den Auftrag 

gegebener möchte sich ein Bild machen, duroh Einholung von Offerten, 

ob eine Steuerermäaeigung von 20 Rp und Herabsetzung des VVeinpreiaea 

'n 20 Rp, grössere Bestellungen nach sich ziehen wurde , als wenn die 

Steuer bestehen bliebe. Darum wäre es sehr wichtig, daas deriterr 

Rat Ospelt das Erge; -)nis seiner Erhebungen mitteilen würde, 

Jn Sevelen könnte man nach dem gegenwärtigen Stande den Vaduzer 

Wein billiger haben als in Vaduz, Das ist ein ungünstiger Umstand 

zum Weinverkaufs, Für die inltndischenWWeine sollte das eigentlich 

tticht bestehen. Die Vaduzer Genossenschaft wäre zufrieden, wenn die 

Steuer 
b®birgt 

würde auf den Ankaufsprei e der Wirte statt vom 

Verkaufspreis. 
®gelt tritt wieder ein, und referiertt Joh glaube nicht, dass ich besser 

ilt der Sache ii äilde bin als Abg. Risoh. Joh muse mich seiner Auffas_ 

sang anschliessen, dase es nach aligT., i einer Auffassung eine ziemlich 

grosse Härte in sich aohlieast. daso der einheimische Wein, weil er 

teurer im Preise ist, nun doppelt soviel Steuer zahlen muss, wie der 

ausländische. Sämtliche Grundparzellen auf Weinreben stehet ohnedies 

höher in der Grundsteuer. Die `Jeinbergbesitzer müssen höhere Steuern 

Zahlen als andere Grundbesitzer. Es wäre sehr zu begrüasen, wenn hier 

eine grundsätzliche Regelung für die Dauer stattfinden könnte . 
i Rat Oepe lt gibt das Erträgnis der Neinberge in den letzten Jahren 

an)ý 

/142 
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Die Weinbergbauern 
leiden sehr unter diesem Schwanken der Erträgniss®. ßie 

804ar2011 
mit grossem Risiko, Heuer muss man damit redhnen dass der rreie 

salbet 
zurückgeht und zwar ziemlich zurückgeht, Nach Berichten aus Fach - 

ýl ttexn 
etz. liegen in der Ostpohweiz, im Ot. VYallis und Ot. Waadt ganz 

6ý0e8e 
Mengen vom letzten und vorletzten Jahre noch vor. Es wird in der 

gQhýabiZ 
eine ganz inteanive Propaganda betrieben auch behördlicherseits, 

dass bestimmte 
nolipamytýtýCSSCSn VJe ins besondere gebraucht werden sollte , 

Die Ernte ist. eine recht glückliche heuer voraussiohtlich. Mit, einem 
preiýd°kgang 

von 20 4p, 0 pro Liter ist unbedingt Im rechnen. 
ýenn'"ir 

heut e Vormittage gehört haben, dsss die Alkohiblsteuer heuer den 
\N 

° en Betrag von Pr 100,000 a smaoht, oder ihn noch übersteigen wird, 

"4, e : rte das. wa$ es fier Vaduzar und den liechtenste in1. scnan 
i04t 

s© Viel ausmechen. wenn nämlich die Steuer auf die Hälfte herabge- 
eetZt 

wird*Das dürfte für den IXX= Staat nie ht aol>Ier tragbar aeLn. 
44 

8eeQhit71+ 
tri _, -- ___ý- , _u .,, ; 5,. a Vrar, -, f'Lichtunpen erst 8U. 8 clBAi de ni+ 

--° " r. LHie tiati6rf3. k. fiüli6 1iUiLUera{ ý+++u " "" ---- 

rI 

wird für Vaduz. zum Teil auch fur Triesen ein wichtiger Erwerbszuveg 

J4h kann nur wiederholen, dass die Erfüllung bezw. Statt eb, ung des 

-leüßhee 
eine Bresche in die ganze Alkoholgesetzgebung schlagen wurde. 

.ü b"n mit -Rat Ospelt der Iaieinung odass s0h1ieeeliah oa. 2000 Fr. unsex 
8aaI 

----... " -- -" . v®t nicht über den Haufen werfen wüxde,, aber ich bin aer meinung, 
dae_ 

erne Entppreohung dieses Gesuohes eine Menge von Koneet, uenzen 
ben 

Wirddaaa eine ganze Menge von Gesuchen kommen wird. Mei nee Lrac3h. 

., lg i$t jetzt., -night die Zeit, wo man solche Ansprüche an den Staat 
%all 

xyIt" Jetzt gerade , wo ganz grosse Projekte in AL189io ae iori. mýý Z' 
finde 

eind Iron einem solchen Gesuche der NVinzergenossensch8tte Geriüeite 

-1&U 2e1worden, es hat ein grosses Erstaunen Platz gegriffen, dase ausge.. 

v ýaarr ýaiait ""el auf den Vaduzer Wein in Vaduz eine 5TeuererIUUe&Jlgu1,6 

11'v411rend 
im eanzeri Lande die Wirte und die Konsumenten von einer so1. 

h- --- ýý- - --- - eh 
�r -.. .- -- -_O . 34- 
"LCht profitieren, Mein Standpunze fei Clereau.. UJ 11L#111LCiä7J l[liA4lifiiiýl 

ß'ahauen, das Latid muss immer traahten, dass Geld vorhanden ist und darum 
44 iah eine Ermassigung der Steuer nicht wohl befürworten, Wenn es pi oh 

teilen sollte , dass die , 'Ve inbauern von Vaduz tatelchlioh in einer 

ade sind, bin ich ganz einverstanden, daea mit einer Subvention eirge. 
tree 

wird, wie bei einem anderen notleidenden Erwerbszweige. äoh wars 

A-+S, 
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tbrigenß dankbar wenn der Abg. ©spelt mir vielleicht einiges über 

die lientabilitä, t des Beinbaues sagen würde. Es ist vor kurzem be - 
nerkt worden, daem der IJeinbau ein ausserordentlich rentabler sei, 
dass das Erträgnis, von einem Klafter '; einberg um ein ganz Bedeuten- 

daß Erträ, gnie von anderen Kulturen übersteigt* Wenn dem nun a 

Wäre 
, so befürchte ich, dass eine ganze 4eihe anderer landwirtaohaft 

liehe; Erwerbszweige mit umso grösserer Berechtigung um Subventionei 

en das Land herantreten können. Joh fürchte aber vor allem lie g4n- 

8equenzen, die dieses Geeuoh um Steuernaoheieht nach sich ziehen 

x'de 

Wie die Rentabilitdt des Weinbaues anbetr. ifft, ist schwer etwas st 
sagen, naohdem man selten alles aufaahreibt, was man ausgibt an 
tegldhnen 

u. B. w. Das eine ist sicher , dass der Weinbau ein grosses 
ýieiko 

In sich sah lie sat. Er kann manches Jahr sehr grosse Erträ is- 

se abwerfen, "in anderes Jahr ist wie der unmöglich von einem . fei n- 

$ewinne zu sprechen. Wenn ein Erwerbszweig mit so grossem Hiaiko 

Zu rechnen hat und immer wieder Jahre kommen, wo er daraufzahlt, od. er 

ßehlecht 
verdient hat, sd dürfte man einmal wenigstens eine solche 

ýrleiohterung 
ihm verachaffen, zumal er immer noch soviel abwirft, 

als die gleiche Menge ausländischer Weine # Heute ist tatsächlich 

der Inländische Wein doppelt besteuert . 
Der' Konsument 

, der teuren dein trinkt, muss eben die höhere Steuer 

v «ýcrssýaaa a ý®lt'ý$ 
ist ii. bera]. l. heute mehr denn je, da® Bestreb«gden einheimi$ahen 

Erwerb 
dem ausiändisohen gegenüber zu bevorzugen. Es gilt hier, ein 

einheimieohee Produkt etwas zu begünstigen. Allein vom Standpunkt e 
4e$ Schutzes der einheimischen Produkte sollte man erwarten, daes 
hier 

eine entgegenkommende Stimmung herrschen wurdes 

ich ein zweites Geauoffi verleaen, äae zwar nicht auf der Tageeord. 

h6 eteht. Es handelt sich um ein Gesuch der Gemüaeanbau- und Vor. 

wertungsgenoaaenschaft Sohaan. ( Daß Gesuch wird verlesen) 
Der Landtag wird sich vielleicht noch mit vielen ähnlichen Gesuchen 

zu be aasen haben. 

A~`i 
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r0 + 

rung, derart, tees eich die Sache doch reohtfertigen, wenn der in.. 

Das soll eine Verbilligung des ý, einpreiaes , 
bringen. 

Auf der einen Seite will man den A1koholkon$wn eindnen, auf der 

anderen Seite verbilligen, dat er ja viel genossen würde t 

Die Sache ist dringend, n . ohste Woche ist zum 'feil ; einlese. 

Es sind hier Bedenken hin und wieder, auf der einen Seite haben 

wir die berechtigten Ausführungen der Win.. ergenossenschaft kauf 

der anderen Seite die Bedenken der Steuerverwaltung und der iiegie- 

Emanzen Bind bei une Weeentlioh andere, Jf der Sohweiz bewegt 

eich die Subventionierung auf der ganzen Linie gieidim ssig. 

s handelt sieh um eine SteuerermdssigulS . nicht um eine Subvention. 

Den: Herren Abgeordneten wird bekannt sein, dase bei uns Imme=in 

andere Verhaltnie ee sind als in der Sahwei z. Die Schweiz isst 

bekanntlich etwas kapitalkräftiger ale Lieohtenstein, die Staats- 

. _w. Yil liGl J4i11 YY V. h u. W., "+v-- ---- - 

äukte, aowohl der Weinbau 4B auch der Gemüsebau vom Staate 

unterstützt. Jn der Schweiz werden auch grosse Subventionen für 

Nouanpflanzurngen bei neben gewährt, für Sahi-dlingebekämp: fung 

ebenfalls. "Nenn unser Weinbau vom lieohtenst. Staate die gleiche 

Unterstützung hätte, wie in Schaffhausen, Zürich u. a. w» dann würden 

wir unser heutiges Gesuch nicht zu behandeln haben. Das dürfen 

wir versichert sein. 

ländiech e Nein ganz genau so besteuert wrd, e, wie s. ß. Tiro eý 

Nein. 

schenken in der- 4irteohaft zu verstehen. Als Geste hu ekosten 

ist gemeint, wenn ein Weinhändler oder Produzent ein Vass für 

eich verbraucht. Jn diesem Sinne ist prakti sch das zu vo rstehen . 

Abstimmung. -Wer dafür- ist, dass dieser Artikel des �lkoholgesetrý s 

J'n der FinenZkommission ist er1 ] Ärt worden, wie diese Fassung 

zu verstehen iat, nämliah es ist der Verkaufspreis beim Au 0. 

heisst drin vom Ankaufs- oder Verkaufspreis. 

Die Bresche besteht nicht in den 20 oder 24 Rp«sondern in den 

Satz, der Satz heisst 10 %o 

Das alkoholsteuergesetz drückt sich sehr dehnbar aue, eodass es 

der Steuerverwaltung einen ordentlichen Spielraum 1 BBt. E 
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80 aufgefaest werde, daes dadurch die iiestehungekcsten für den 

"dirt verstanden werden, mag dies durch Handerhebung kundtun, 

Ergebnis; Niemand` 

s ist also die Meinung des Landtages, dase der 4ein zum Verkaufs. 

Preis versteuert wird. 

ýný; Das dritte Gesuoh, daa noch vorliegt, ist ein Gesuch um Enteignung, 

um Expropriation in Sachen Wasserleitung Vaduz gegeniiber Sage- 

Werk im Steg, Gerold Beak. 

Beide Parteien wollen die Expropriation, aber beide Teile sagen, 

eie suchten sich zu einigen und wenn möglich nicht vnm iieohte 

der Expropriation Gebrauch zu machen. 

Wir empfehlen, dass der Landtag die Ermächtigung zur Expropriation 

gibt. 

Le haben Verhandlungen stattgefunden die zu nichts führten. 

Be sind alle Abgeordneten dann 

einstimmig 

fit' die Expropriation. 

Gefertiget : 

ý -1ý 
? 
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